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Vorwort 

Dieses Buch konzentriert sich auf das, was Manager in der Praxis wirklich brau-
chen, um effektiv ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Es richtet sich an Top-Manager 
im doppelten Sinn. Top-Manager, das sind Manager, die im obersten Management 
einer Organisation arbeiten. Top-Manager, das sind aber auch die vielen Menschen, 
die hierarchisch nicht an der Spitze einer Organisation stehen, aber auf Top-Niveau 
Management betreiben. Das sind ziemlich viele Damen und Herren! Für sie wurde 
dieses Buch entwickelt. Die Motivation dazu in aller Kürze: 

Ohne gutes Betriebssystem funktioniert kein Computer oder Smartphone. Ohne 
wirksames Management funktioniert keine Organisation. Doch was ist wirksames 
Management? Und was sind die 20 Prozent, die 80 Prozent des Erfolgs im Manage-
ment generieren? Solche Fragen versucht dieses Buch zu beantworten.

Was für das Management wesentlich ist, findet man nirgends umfassend nieder-
geschrieben. Dieses Buch will die Lücke schließen. Es bringt die Kernelemente auf 
den Punkt, die wirksames Management ausmachen. Es bietet eine Rückbesinnung 
auf das, worauf es wirklich ankommt. 

Es ist ein Buch wider Fake Management. Lassen Sie mich das an einem Beispiel 
deutlich machen: Einer der bekanntesten Wirtschaftsjournalisten schrieb im Sep-
tember 2018 in einem seiner Morning Briefings: „Der Aktienkurs ist das EKG einer 
Firma.“1 So pointiert dies klingt, es ist schlichtweg falsch. Richtig wäre: „Der Aktien-
kurs ist die Wette von Investoren auf den zukünftigen Wert der Firma“ – wenn man 
es pointiert ausdrücken möchte. Vielleicht sagt jetzt der eine oder andere, man 
möge einem Journalisten auch die Freiheit zur Pointierung und Überzeichnung 
lassen. Ja, Meinungsfreiheit und jegliche Form der rechtmäßigen Meinungsäuße-
rung sind wichtig und richtig. Nur: Es darf nicht auf Kosten der Fakten gehen. 
Wir sind es uns selbst schuldig, die richtigen Dinge zu denken und dann zu sagen 
bzw. zu veröffentlichen. Daher ist das genannte Beispiel stellvertretend für vieles, 
was gesagt und was veröffentlicht wurde, besonders in der Management-Literatur. 
Dieses Buch erhebt den Anspruch, Halbwahrheiten entgegenzuwirken und das 
wirklich Wichtige zusammenzutragen. 

Ich gebe zu: Der Anspruch an ein Werk namens „Die Essenz“ ist sehr hoch, aber 
nicht vermessen. Möglicherweise ist er nie vollständig einzulösen. Weil sich alles 
immer verändert und verändern wird, wird auch dieses Buch nie abgeschlossen 
und vollkommen sein. Deshalb ist mein Anspruch, es stetig weiterzuentwickeln. 

1	 Das EKG beschreibt nur, in welcher Qualität und Quantität das Herz seine Funktion ausübt. Und so makaber es 
klingt: Das Herz kann auch bei komatösen und hirntoten Menschen weiter funktionieren. Anders gesprochen: 
Aus einem EKG heraus erfährt man nichts über die Lebensfähigkeit und das tatsächliche Funktionieren eines 
menschlichen Körpers, geschweige denn eines Menschen als Ganzes.
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﻿Vorwort

Wenn Sie Anregungen, Kritik oder Anmerkungen haben, freue ich mich auf Ihre 
Rückmeldung über die Verlagsanschrift.

Drei Anmerkungen noch:

1.	 Ich verwende für die Lesbarkeit männliche Bezeichnungen. Selbstverständlich 
sind alle darin inkludiert, unabhängig ihres Geschlechts.

2.	 Die gewählten Beispiele stammen nicht immer aus dem Bereich Management. 
Hier ging es um Verständlichkeit und weniger um einen permanenten Manage-
mentbezug.

3.	 Wo immer möglich, habe ich die zugrunde liegenden Quellen benannt. Für all 
die Stellen, wo mir das nicht gelang, bitte ich um Nachsicht. Dennoch habe 
ich größten Respekt vor den Ideen anderer Menschen. Im Literaturverzeichnis 
finden Sie Hinweise, auf wessen Gedankengut ich aufbaue.
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